
Struktur tühren muß und ob nicht notwendig ware,
deshalb die Finanzmasse anders disponieren.

Problematisierung Religionspädagogik und Pädagogik ist gefragt, w1e der
des Leistungsbegriffes 9 Wirtschaft un: Industrie orlıentierte Leistungsbegritff proble-

matisıert un! jedenfalls für den Bildungssektor ersetzt WOCTI-
den ann. Denn Jer geht nicht nur] die Eiftizienz
1n der Reproduktion vorhandenen Wissens, sondern darum,
das erbringen, w as das individuelle und gesellschaftliche
Leben freier, sinnvoller un besser macht Va V L
Menschen 1n der aussichtsreichsten eıt ihres Lebens Aus
sichtslosigkeit tür Ausbildung un! Beruf demonstrieren,
kann nicht lange gutgehen, weder für die Gesellschaftt 1Ns-
SCSAMT, och für die Kirche 1m besonderen, WCLNN s1e sich
dieses Problems nicht anNnımMmMt.
5 Vgl dazu: Ausschufß „Kirche und elt“ der Wiener Synode, Teil, 1n
Diakonia 1972), 404—411, bes. 406

Vgl. Brockmann _
e München 1975, 11

eligion 1n der Sekundarstufe IL, trankfurt —

Artikel

Marıa Kassel ach einigen früher vorgelegten grundsätzlichen Überlegun-
Ssen e1Nner anthropologisch televanten DbZzw. archetypischenAbrahams Auslegung VO:  S Bibeltexten hietet die Autorin 1mM folgenden > :  ZExodus ein eine Auslegung Von Wel der hedeutsamsten Erzählungen
des Alten Testaments Der ulru Abraham Z ExodusBeispiel für die

.  “ —Identität von
und S21n u7bruc werden icht T IN ihrer Bedeutung
für Abraham selhbst un für das Volk Israel, sondern auch fürSelbstwerdung jeden einzelnen Menschen, der sich m (ZOE% festmachen“

A S
und Glauben wWIiLL eutlic. die Erzählung hber die Auswirkung der ‚UE

Gotteserfahrung gewährt NIEBDIAGC. In den Prozefß der Ver
änderung der israelitischen Grottesvorstellung als einen Weg
der Befreiung un Selbstwerdung des Menschen als Partner
Gottes. red 4  }

Exodus Symbol Der Exodus 1st ein Hauptthema des Alten TLestaments Es
kommt 1n einer Häufigkeit un Variabilität VOIL, da{ß nichtfür das Menschsein

1n Transzendenz 11UT als historisches Datum gemeıint se1n kann, sondern auch
eINE, ‚Wal aus der historischen Situation des FExodus der
Stämme Israels geborene, aber ber die geschichtlic. MEI-

HAaNSCHC eıt hinaus gültige Aussage intendiert. Versucht
INan, das alttest. FExodus-Thema 1ın SINeT Weılse verstehen,
die 1n heutiger eıt nachvollziehbar 1St, das eı die rele-

Vgl Kassel, Selbsterfahrung als Eröffnung VO. Gotteserfahrung, A
Diakonia 1974), 14/—155, bes. 147 {f.; Ort auch weiıtere Literatur.
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vant ist für das Verständnis des Menschen VO  5 sich selbst
un! VO:  > seiner Welt, erweılst sich als ein Symbol für
das Menschsein 1n der relig1ösen Dimens1ion. Religiöse
Dimension bezeichnet 1ne Struktur VO:  5 Menschsein, die
1 Begriff des Exodus enthalten ist; denn die mi1t ihm be-
nNnannte Sache ist das Herausgehen, das Hinühberschreiten aus

einem gegebenen Daseinszustand 1n eın Neues, Offenes hin-
ein Insofern schließt der Begriff „Exodus“ als olcher die
Kategorıie des Transzendierens, der Transzendenz e1in. ıe
vielfältigen Formen, ın denen 1 VO Exodus gesprochen
un! rzählt wird, en dies geme1nsam, s1e den bzw.
die Menschen als solche zeigen, die ıne überlebte X1SteNZ-
welse überschreiten 1n 1ine NCUC, erst och indende
Existenztorm hinein; letztlich als olche, die sich selbst über-
schreiten, mehr s1e selbst werden. In alttestament-
icher Sicht 1st der Inhalt dieses Transzendierens die ottes-
begegnung vgl den uszug der hebräischen Stäiämme 4 US

Agypten, 1n der uste Gott verehren. Der Ertrag des
Hinausschreitens aus der alten Existenzwelse 1st für den
Menschen Freiheit un: Selbstfindung Israel versteht den
FExodus 4 US Agypten als Ursprungsdatum selner Identität
als Volk Im Symbol des Fxodus hat Israel se1n Verständ-
N1s VO:  5 sich selbst artikuliert, das immer zugleich auch seın
Verständnis VO  ; Gott beinhaltet
Nun gibt 1mMmM Exodus-Erzählungen nicht L1LUTr VO: Volk
bzw. VO:  o den Stiämmen als kolle  ıven Größen, sondern
auch VO  w einzelnen Menschen. Israel hat das Thema des
Exodus also uch individualisiert, und ZW arl olchen Men-
schen, die tür seine eigene X1SteNZ als Volk als exempla-
risch empfunden hat Dıe 1ın dieser Hinsicht meısten
hervorragende Einzelgestalt 1st Abraham, 1 als der
Stammvater Israels den Begınn der Heilsgeschichte g -
stellt.
Im folgenden soll die anthropologisch bedeutsame Aussage
des Exodus-Themas 1n den Abrahamserzählungen anhand
vVvon wel Textabschnitten erschlossen werden. Dabei ist die
Parallelität der abrahamitischen Exodus-Thematik ZUI allge-
mein-israelitischen mi1t edenken

Abraham 1ne Auffallendes erkmal, das die Gestalt Abrahams 1n der
enes1s kennzeichnet, i1st die ständige ewegung, iın der s1eGestalt 1n ständiger

Bewegung sich eiinde Auf er  ene des realen Geschehens wird sS1e
als dauernde Ortsveränderung beschrieben: Abraham zieht
1n die Steppe un! W üste hinein, flieht ach Agypten,
chlägt se1n elt bei Betel, 1n Mamre, 1n Beerseba auf, zieht
Z Berg Mort1a un! kommt ach Gerar. WAar ist die
unterbrochene ewegung Ür die nomadische Lebensform
motivlert. ber der Geschehensverlauf erweckt arüber hin-
4 US den 1NATrUuC. VO  5 Nicht-bleiben-Können a us Gründen,
die 1 der Person Tahams selbst liegen; das heilst, 6S kOr-
respondiert dem 1ın der iußeren Realıität blaufenden, dem
erzählten Geschehen eın inneres eschehen, das 1mM 1T1zahlen
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mitgeliefert, WEn auch ohl nicht eW VO:  e} den. Traden-
ten intendiert 1st. SO 1st das Nomadesein nicht 1L1UT ein
historisch plausibler Erzählzug, sondern hat auch Symbo-
lische Bedeutung. In heilsgeschichtlicher Perspektive liegt
diese 1m Wandern TYTahams auf die ihm VO  w Gott gegebeneauf die Verheißung Be1 konsequent anthropologischer Betrach-

Verheißung t(ung auch abgesehen VO  5 der Vorstellung einer VO  -

außen, bei tehlender Motivation A UusSs der Entwicklung der
Person selbst, auf den Menschen treffenden Einwirkung (oOt-
tes 1st 1m Umbherziehen Tahams 1ıne menschliche
Grundsituation gestaltet, deren Erfahrungsgehalt 4 USs dem
konkreten Geschichtsverhältnis Israels durchaus übertragbar
1sSt 1n andere geschi  iche Bezüge Thesenhaft formuliert,
1st die 1mM Umbherziehen Abrahams abgebildete Grunderfah
Iung darin sehen, Abraham Jebenslang auf dem Weg

sich selbst 1St, durch Gefährdungen un Krısen hindurch,
und da{fß dieser Weg zugleich einem tiefer fundierten,
menschlichere Dimensionen gewinnenden Gottesverständnis
f

Der Antang der Abrahamgeschichten intoniert diese GrundDie Aufforderung
Exodus erfahrung als Leitmotiv miıt en Elementen, die 1n den

nachfolgenden Geschichten enttaltet werden und auch
für den Exodus der israelitischen Stämme thematisch sind.

Und We sprach Abram „Ziueh tort aUus deinem He1
matland, 4 US deiner Verwandtschaft und 4 US deinem ater-
aus 1n das Land, das ich dir zeigen werde! Ich ßl dich

einem großen machen. Ich 111 dich SCENCH und
deinen Namen großß machen, un:! du sollst eın Segen sSe1IN.
Ich werde SCRENCH, die dich SCENCNH, un! verfluchen, die
dir Iuchen In dir sollen alle Geschlechter der Erde BC- .segnet se1n.““ Abram brach auf, WI1e we ihm geboten
hatte (Gn E Zl a)

Der 1ın der davidisch-salomonischen eıt (10. bis Jahrhun-
dert Chr;] schreibende ahwist läfßt ach eliner kurzen
genealogischen Urientierung ber den Stammvater Abraham
(Gn I 28—30] dessen Geschichte mıt der Erzählung VO  D
einem Bruch MI dem Gewohnten beginnen. Nicht das 11O1-
male Leben e1Ines Kleinviehnomaden wird vorgestellt, SO11-
dern die Kontrontation Abrahams mıiıt einem Anspruch, der VED Nfür ih: unausweichlich ist, ihm bedingungslos
nachkommt. Anthropologisch betrachtet, bedeutet die An:
rede ottes ihn 1ne Ertahrung Trahams 1mM Zentrum
seiner Person, wobei unwesentlich ist, welche Begeben-
heiten diese Erfahrung ausgelöst en S1e 1st für Abraham
Von einer Gewißheit, die keiner zusätzlichen Begründung
bedarf Die Art der Beschreibung dieser Erfahrung lLäßt dar:

Die erzählende Vergegenwärtigung menschlicher Grunderfahrungen verleiht
den Vätergeschichten der Genesis ihre innere Kontinultät, obwohl die
samtdarstellung 4UuS ursprüngli| einzelnen, voneinander unabhängigen Sagenzusammengewachsen 1St.
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auf schließen, S1e für Abraham den aum des Bedingten,
des Vorläufigen öffnet un 1NSs Unbedingte, 1NSs Solute VOI-
stößt S1e hat eshalb theologische Qualität un! kann be:
schrieben werden als Anruf VO  5 (:ott
DIie Bedeutung der Erfahrung und des daraus resultierenden
andelns tür die Selbstwerdung TAahNams 1st VO.  5 dem ab
zulesen, W as sich 1n ihr inhaltlich zutragt Der Anfang des
Abraham-Zyklus 1st bestimmt VO  5 einem Impuls grund-
legender Lebensveränderung „Zieh hinaus!“ un! dem
Ziel, auf das der Impuls tendiert: der Erweiterung VO  }

Lebensmöglichkeiten. In theologischer Terminologie ist das
die Forderung ottes un: die ihr entsprechende Verheißung.
Beide Aspekte ININCH bilden das Symbol des Exodus.

Loslösung Der Impuls 74A800 Lebensveränderung esteht für Abraham 1n
der Loslösung VO  ; seinem rsprung, 1n der rennung VO:Vo rsprung

und VO: Gewohnten Selbstverständlichen un! Gewohnten. In drei konzentrischen
tTelsen wird das umschrieben, W as Abraham verlassen soll

VO Land Als erstes se1n Land, 1n dem daheim ist Was Land stellt
sowohl 1m 1NDULIC. auft den Kleinviehnomaden Abraham,
als Weideland, wWw1e auch aus der Perspektive des Jahwisten
als dem Vertreter eines ackerbauenden Volkes die Lebens-
grundlage dar 3 materiell als Nahrungsspenderin; ideell als
kleiner Ausschnitt 4 UusSs der biologischen un sozjalen Welt,
der Vertrautheit ermöglicht un! somıit Sicherheit gewährt.
Land als eimat hat VO:  5 er Attribute und Funktionen
des Mütterlichen; un:! ist verständlich, da{fß für die
Menschen iıcht 1U die biblischen die Macht e1INes
Archetypus besitzt, eines der Menschheit insgesamt e1gnen-
den rbildes, das der Selbstfindung für die menschliche Ex1-

dient.
VO  - der S1ppe Während das Land mehr 1ne naturhatte TO ist, bezeich-

Net der 7we1lıte Umkreis, 4US dem Abraham ausziehen soll
die Verwandtschaft mehr die soziale Standortsicherung.
In der patriarchalischen Gesellschaft 1st die Verwandtschaft
die ıppe oder Großfamilie S1e bestimmt WwW1e 1ın anders
strukturierten Sozialgebilden andere gesellschaftliche GTrup-
pPCH den sozlalen Wert des Menschen. Der FExodus a4Uus

dieser sozialen Bindung MU für Abraham w1e
Außenseitertum 1 Gefolge haben, da 1n der patriarchali-
schen Gesellschaftsstruktur keine andere ruppe enkbar
ıst, die die Funktionen der 1ıppe für den einzelnen en
könnte Für das Kolle.  ıven orlentierte Selbstverständ-
N1S des einzelnen ZUrTr eıt des Jahwisten ist das e1in ungsCc-
wöhnlicher Aspekt, gewissermaßen e1in orgri auf einen
och 1n der Zukunft verborgenen Bewußtseinsstand, der den
Wert. des Menschen nicht mehr 1n dem UTC die Herkunfts-
SI1UDDC festgelegten Standort gründen lälßt, sondern ih: ın
erster Linıe aus der Eigenständigkeit un!' der Selbstverwirk-

In keiner der Abrahamsgeschichten wird VO:  - eiINETr sozialen Verwur
zelung Tahams erzählt, die der 1D vergleichbar wäre, ohl VO  - Schutz
verhältniıs und Vertrag.
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ichung des Individuums ableitet. SO wird Schicksal und
Leben Abrahams 1n den folgenden Erzählungen ausschlie(ß:
ich danach beurteilt, w1e 1m Hinhören auf das, W as
als selinen Lebensimpuls erfahren hat, gestaltet, W1e das
wird, WOZU sich auf den Weg geschickt weiß.

VO:  - Vaterhaus
und Tradition

Die verlassende S1ppe tellte die Verwurzelung Abrahams
1n die Breite des sozjalen Raumes dar. Das als drittes Bin-
dungsobjekt Vaterhaus ist dagegen die Verwurze- S a S A alung 1n die Tiefe der uUuTrC die Ahnenfolge gegliederten eıt.
Indem Abraham sich VO Vaterhaus löst, ımU 4 US der
MT die Vorfahren vermittelten Tradition heraus, 4 US

deren, für alle ZUT gleichen (Gruppe gehörenden Personen
gültigen Lebensorientierung his 1n gelebt hat Wenn
Abraham diesen Auszug vollzieht, beginnt CI, auf eigene
Rechnung en Er kann dann die wechselnden Lebens-
sıtuationen nicht mehr bewältigen 1MmM Rückgriftf auf und 1n
der Rechtfertigung ÜUTC die überkommenen Normen. Wıe
Abraham die für iıhn spezifischen Lebenssituationen ewäl-
tıgt Kinderlosigkeit, die unglaubli Kindesverheißung
1 en en den Anspruch, den einz1gen Sohn wieder
herzugeben zelgt, dafß für ihn das System des Han-
delns ach einer aus der Tradition entnommenen Handlungs-
anleitung außer Kraft gESECTIZT ist, das System 1n seinen

In individuellen individuellen Lebenssituationen Sal nicht funktionieren
Sıtuationen und anı Abraham MU: jedesmal, 1n Auseinandersetzung miıt
Entscheidungen dem 1 seinem eigenen Lebensverlauf angelegten Anspruch,

seine Entscheidung en Das Suchen nach ihr ann ih
auf Wege führen, die sich als Abwege herausstellen w1e
der errat seilner Lebensgefährtin (Gn und 20), der 1

4Prozeifiß seliner Selbstwerdung der Preisgabe e1ines integrıeren-
den Teils seiner eigenen Person gleichkommt; W1e der Ver-
such, die Erfüllung der ihn aus den. gesellschaftlichen
Sicherungen lösenden Verheißung des Kindes gerade HrCcC
1ne Von der esellschaft vorgesehene Absicherung C1 -

zwıingen, nämlich adurch, da{fß den Sohn der Maxgd als
den der eıgenen Frau akzeptiert IGn 16) Das Suchen annn
ihn 1n den Zweiftel Sinn seliner X1Stenz überhaupt füh-
ICH, das anklagende Rıngen mıiıt (soOtt den versagten
Nachkommen Gn I5) Immer aber geht 1n diesem Suchen

sich 1n Gott für Abraham darum, dem, W as als den Impuls seliner
estmachen Lebensverwirklichung erkannt hat, Z ur  TU VOCI-

helfen, iblisch gesprochen: sich auf ottes Anruf einzulas-
5CMN DDieses Verhalten der ahwist den Glauben bra-
ams Gn 15,6), W as wörtlich heißt sich 1n Giott festmachen.
enDar 1st für den Jahwisten Glaube I11UI möglich 1MmM Aus
ZUg aus den 1n ıl I, 13 genannten Bindungen, W as umMmsC- Fakehrt L1LUrTr bedeuten kann, dauerndes Verbleiben 1n ihnen

Glauben hindert
Impuls ZUT Was der Impuls ZUTI Lebensveränderung beinhaltet, aäßt sich,
Lebensveränderung die drei Bereiche, aus denen Abraham sich lösen muß,
als Entfaltung sammenfassend, beschreiben Abraham muß den Exodus
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schöpferischer aus den biologisch-naturhaften, un: das eißt, denEnergien schicksalhaft vorgegebenen Bindungen, die ‚WarTr Lebenssi-
cherheit un! einen Platz 1m sozialen Gefüge gewähren, die
aber auch die Entfaltung schöpferischer Energien hemmen;die ‚WAarTr festigen, aber auch testhalten; die Wärme spenden,aber auch einlullen un!: individuelle Inıtlative ZUTr Weiter-
entwicklung bremsen. Freiheit als Eigenständigkeit un
Selbstverantwortung 1m Gestalten des eigenen Lebens un!
der dazugehörigen Welt 1st beim Verbleiben 1n den
Ursprungsbindungen nicht möglich Um diese Freiheit
gewınnen, mufß Abraham fortgehen 4UsSs seinem bisherigenLebensraum. Die Freiheit wird 1U 1mM ext dem Bild
eines anderen Landes konkretisiert. Das deutet auf 1ne 1n
Aussicht stehende ME Beheimatung hin, ist jedoch icht

verstehen als Wieder-Eingefangenwerden VO  - der B1n-
dung das Ursprungsland; bezeichnet vielmehr bra-
ams bleibende Existenzverfassung als Auf-dem-Wege-Sein
„Zieh 1n e1in Land das ich dir zeıgen werde!“ Es 1st kein
estimmtes Land; ist och nicht erkennbar, WAas se1n

un! Autbruch wird. Da neben der materiellen auch 1ne symbolische
1n das Land Utopla Komponente Hat, kann als das Land Utopla verstanden

werden. Es 1St für Abraham 180 Bar EITEICHEN) WCLN den
Autbruch WagT, 1m Vertrauen darauf, tatsäc.  IC fin-
den, obwohl sich och niırgends für ihn abzeichnet.

Der Exodus Die unter dem Bild des utopischen Landes och verborgenen
als Bedingung Lebensmöglichkeiten werden anschließend 1n der Auft-
für die Verheißungen zählung der Verheißungen konkretisiert un: diftfferenziert.

Dabei darf nicht 4 Uus dem Auge verloren werden, die
Realisierung der Verheißungen nicht intfach die zeitliche
Folge des Exodus lst, sondern den Exodus als Bedingung VOT

Eigentlich Bandele sich Sal nicht mehrere verschie-
dene Verheißungen, als vielmehr 1Ne erheißung miıt
drei sich ergänzenden Aspekten. Der Aspekt 1st das

Von Volk und Sohn große Volk, dem Abraham, der einzelne, werden wird
Heilsgeschichtlich gesehen, klingt 1er schon, WENN auch
och ohne CNauc onturen, die Verheißung des Sohnes
Den anthropologischen Selbstwerdungsprozelß betreifend, be-
Sagt das 4 UuSs Abraham hervorgehende grolse Volk, da{iß die
Freiheit, die Abraham mi1t dem Heraustreten aus dem schick-
salhaften Gebundensein die kollektiven Größen seiner
erkunit erlangt, sich vervielfachen wird. IBDEN Risiko der
Vereinzelung, das bei der Lösung a4UuSs den Ursprungsbin-
dungen auf sich nımmt, wird sich auszahlen, indem CL, der
einzelne, se1in Leben ausweıten wird 1n ine HEUEC gesell-

ıne analoge Aussage macht auf die Entwicklung der Mensch-
eit bezogen auch die Erzählung des Jahwisten V O, Verlust des Paradieses

2 dieser Verlust 1st als Auslöser für den Begınn der selbstverantwort-
en Kulturtätigkeit des Menschengeschlechtes dargestellt.

rtich Fromm übersetzt 1n seinem sehr lesenswerten Buch „Die Heraustor-
derung Gottes und des Menschen“, Konstanz 1970, den betreffenden Vers
diesem Sinn entsprechend: „Wenn du AUS deinem Land ziehst, ann will
ich dich einem großen machen S 92)
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schaftliche Größe miıt geschichtlicher 1rkmacht hinein. Der
ahwist INnas sich unter AV.OLk“ 11UT die nationale heilsge-
schichtliche TO ‚ Israel“ vorgestellt en. Wird die Er-
zählung aber anthropologischem Gesichtspunkt g -
lesen, erhält der Begriff AVOolk“ eine symbolische Bedeu-
CUNg; bezeichnet die Zukunftsdimensionen des 4 US seiner
Vergangenheitsverhaftung aUuUSSsCZOSCNCH Abraham
Der Verheißungsaspekt des großen Namens zielt auft dieVO großen Namen
Person selbst. Be1 en alten Völkern hat der Name nicht(von Identität]
1Ur die Funktion der Benennung se1nes Irägers, sondern
spricht das dUus, wWwWas der Mensch ist; artikuliert seine Iden-
tıtät nNnter der Vorbedingung des Auszugs annn für bra-
ham der große Name er nicht außeren Ruhm meınen,
sondern die M CC Identität, der auf dem Wege ist;
nicht die ererbte, VO  - Familie un! Tradition vorgezeichnete
Identität, vielmehr die UrC den Autbruch 1n die Freiheit

erwerbende, erkämpfende und erleidende, w1e die
nachfolgenden Abrahamsgeschichten verdeutlichen. Der
große Name wird aussprechen, Abraham Sanz sich
selbst gefunden hat
ÄAm ausführlichsten wird der Verheißungsaspekt des SegensVO  ; egen erläutert; auf ihn hat der ahwist offensichtlich das Schwer-und Lebenstülle gewicht gelegt. Wenn die VO  D Israel, w1e VO  - ackerbauenden
Gesellschaften überhaupt, 1m Wort „Segen“ gehörte mate-
rielle Fruchtbarkeit auft die „Reifung“ des Menschen bra-
ham übertragen wird, ist ihm 1in der Segenszusage die
Fruchtbarkeit selnes Lebens, Ja Lebenstülle verheißen. Da
die offnung auf Erfüllung des Lebens VO  5 Abraham 1n dem
Augenblick berichtet wird, da sich anschickt, alles auf:
zugeben, W as bisher se1InN Leben ausgemacht hat, wirkt S1e
fast WwW1e e1In Hohn, stellt aber miıt ihrer Paradoxie gerade den
en Wert der Freiheit des UIDTrUCHAS und des Autf-dem-
Wege-Seins heraus; denn auch der egen 1st für Abraham g ‚-
koppelt die Kargheit e1INes Lebense DIie Aus
sicht auf Lebenserfüllung erschöpift sich jedoch nicht mıit
dem individuellen Leben Abrahams; selbst wird ZU

Segen für andere werden. SO wird sich das Wagnıs der Fre1-
eıt ber das Individuum hinaus auswirken als Impuls und
Anstoß weılterer Freiheitseröffnung. DIie 1n der Ebene der
realen Geschichte geradezu hybride Vorstellung, bra-
ham, der 1Ne Mensch, Z egen für alle Mensc.  e1lts-
generationen werden soll, erhält eine nachvollziehbare Be-
deutung eigentlich erst als arche  ische Aussage, das heißt,
als 1n der Menschheit lebendiges Urbild, das eine mensch-
16 Grundsituation Vomn scheinbar paradoxem Gehalt WT

gegenwärtigt un! verstehbar macht nämlich, nicht 1M
Verharren, sondern 1mM Autbruch aus dem, vielleicht M
5a CITUNSCHCIL, Lebensstatus das Leben fruchtbar wIird. In
diesem S1INnne 1e sich S { IIie Geschlechter der

6  6 Vgl Exwx 3, 13—15, die Offenbarung des Jahwe-Namens, die Oses und den
Israeliten erkennen geben soll, WECI und w as ihr Gott für s1e ist.
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Menschheit werden Abrahams Segen Anteil aben, WeNnNn
und insofern s1e selbst Abraham werden, WeNnNn s1e den
1n seiliner Gestalt vorgebildeten Exodus selbst vollziehen

Exodus Im anschließenden Abschnitt, Gn 12,4—9, werden die erstenund Ausgesetztsein Etappen des Weges beschrieben, den Abraham ach dem
Autbruch zieht Die Verse erwecken den Eindruck, als
sollte 1n ihnen grundsätzlich festgehalten werden, W3as
für Abraham heißt, sich 4us dem vertrauten und gesichertenDasein gelöst en Das verheißene Land, also die Mög:ichkeit einer ucn Verwurzelung, erweıst zunehmend sS@1-
C  5 utopischen Charakter Als ndpunkt der ersten Weg-
strecke wird das Südland, das ist das Trockenland, die Wüste
ZSENANNT V 9) DIie W üste aber annn nicht eimat
werden; ihrem Wesen ach ZWINZg S1e ZU Durchqueren.
WAar eröffnet das Land, das Abraham durchwandert, sich
ihm als das verheißene; aber als Besitz wird och einmal
1n ine och ternere Zukunft entrückt, indem nicht mehr
ihm selbst, sondern erst seinen Nachkommen als abe ZUSC-
Sagt wird | Z Dennoch erweılst das Land als das nicht
besessene, als Utopie, für Abraham se1ine sinnstittende Kraft
Denn Abraham baut auf seinem Weg Altäre; das heißt,
errichtet Merkzeichen afür, auft dem Weg der Fre1-
heit, den gewählt hat un: der eın ungesichertes Dasein
bedeutet, W1e die anschließend erzählte Hungersnot verdeut-
icht, iıne größere Dimension se1nes Lebens gewi1innt, die

als Voraussetzung Dimensior der Begegnung mıit @SOött. Ja, das ungesicherte un
für die Gotteserfahrung VO Mangel bedrohte Leben 1M Exodus scheint geradezu

die Voraussetzung für seine Gotteserfahrung se1InN.
Mıiıt der die Abrahamsgeschichten einleitenden Perikope
(Gn 12,1—9] hat der jJahwistische Erzähler, verkörpert 1in der
kollektiven Persönlichkeit des Stammvaters, die Geschichte
VOoO  5 Israels Aufbruch 1in die Freiheit und seiner dort geIun-
denen Gottesbeziehung exemplarisch dargestellt. Exempla-
risch 1st diese Geschichte aber weılt ber ihre Bedeutung für
Israel hinaus. Der Exodus ist e1in ymbo. VO:  5 archetypischer
Macht un! insotern VO  5 menschheitlicher Bedeutung. Das
Symbol Laßt den Menschen die Gefahr wahrnehmen, da{ß

1n den etablierten Sicherheiten se1nes Lebens abzusterben,
verkümmern YO. laäßt ih zugleic. die Chance CI -

fahren, 1 Aufbruch A Uus den Vertestigungen, VOT em 4A US

solchen, die 1ne Gestaltung VO  5 Leben un: Welt 1n Freiheit
verhindern, wahre mMEeENSC.  IC Identität finden un! dar-
1n den SInn, der 1n alttestamentlich-christlicher Tradition als
Gotteserfahrung un Glaube vermittelt 1st.

IL Auswirkung kınıge Kapitel spater der ahwist 1n einer weıteren Er-
der Ottes- zählung die Auswirkung der Abraham exemplifizierten
erfahrung Gotteserfahrung VOL, der Erfahrung, die (SZO€t als den

verstehen CHTt der den Menschen 1ın die Freiheit selner
DIie Bemerkung ber die Mitnahme des Neften Lot und seiner Familie

1l1er nbeachtet.
4 b-5) wahrscheinlich icht VO.: Jahwisten und bleibt eshalb
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Selbstwerdung entläßt |D3TS Geschichte steht 1n folgendem
Zusammenhang:

Nachkommen- Abraham erhält 1n seinem Zelt bei der Terebinthe VO:  w}

Verheifßung, Mamre den Besuch dreier Männer. S1e edanken sich tür die
Gespräch mi1t (ott Gastfreundschatft mıiıt dem Versprechen, dafß Sara 1n einem

Gn 18) Jahr einen Sohn en werde, also miıt der Konkretisierung
der Nachkommen-Verheißung (Gn 18,1—16) Dann wechselt
das ubjekt VO:  a den UDreien Ekınem, mıiıt dem galız en:
sichtlich ahwe, der Gott Israels, gemeint 1st. Cött
dann Klage ber die Verderbthei der Städte Sodom un!
(„omorra, ber die Gericht halten, das el die VOI-

nichten ll 118,17—22). Und dieser Stelle beginnt NUu.
nachdem die beiden Begleiter sich auf den Weg den
Städten gemacht haben, Abraham eın Gespräch mi1t (Sött

‚23—32
Diese JTextsequenz bleibt für den weıteren Handlungsfort-
schritt der Abrahamsagen ineftektiv; denn die beiden Städte
werden der Verhandlung Tahams mit (sott vernichtet;
un! die OIfenDar einzıgen Gerechten, Tahams Lot
mıiıt seiner Familie, vermögen den Untergang der Städte nicht

verhindern. S1e werden 1UI selbst TG die Flucht g ‚-
TreLtet. Der Sınn dieses Abschnitts annn er 11UI der einer
Retiflexion ber Israels Gottesverhältnis se1n, bildhaft all-

schaulicht Aultftreten Tahams VOI Gott. Wahrschein-
ich hat der Jahwist celbst diese Überlegungen angestellt
und 1n den Handlungsablauf des alten Sagenzyklus einge-
fügt.
elche Einsichten ßl diese Retlexion U:  a} vermitteln? Und
inwietern hängen sS1e mıiıt der vorangehenden Kennzeichnung
der Abrahamsgestalt durch den Jahwisten 7zusammen

andel des In der Perikope wird ein weıterer Schritt des Menschen BE-
Selbst- und ze1gt auf dem Wege des Zu-sich-selbst-Kommens, eın Schritt,
Gottesverständnisses der 1n 1NS geht mıiıt einem Selbstverständnis DZW.

Selbstbewußltsein gegenüber Ciott un! damıit einem andel
des Gottesverständnisses. Abraham nng 1n seinem Gespräch
mıiıt (ZOtt die Unterscheidung zwischen bösen un:
Menschen 1n den verderbten Städten un die daraus

ziehende KOnNSequenNZ, dafß nıicht 1L1UI die Frommen bzw.
Gerechten w1e s1e ın biblischer Sprache heißen ger
werden, sondern der Gerechten willen auch die Frevler.
Das w1e eın regelrechter Handel angelegte Gespräch bra
ham geht VO:  ( 5 möglichen Gerechten his auf herunter,

eutlic. wird, nicht 1ine bestimmte Zahl
VOonNn Menschen geht, sondern die Gerechten als solche
hat seinen CTNSalz 1 VOomn 25
J} nicht der Richter der anzch Welt das LU W as

recht ief e
Provokation ottes IBENR klingt w1e ıne Provokation ottes WT den Men:

Zwischen Gn und wird 1n Gn och der Bundesschluß ottes mit
bei dem das Gottesverhältnis raham!

dem Bild der Partnerschaft vorgestellt ist.Abraham VO: Jahwisten berichtet,
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schen un! 1st ohl auch gemeıint Abraham vertritt 1er
das Eigenrecht des Menschen ein Göttliches, das
außerhalb der Malißsgabe des Menschen angesiedelt ist, dem
der Mensch völlig unterworfen 1st, un: das dem Menschen
unverständlich bleibt. Bei dem Z selbstbewußten Freiheit
erwachten Menschen Abraham sind die Züge einer gött-Von der göttlichen lichen Schicksalsmacht, die offenbar auch JahwesSchicksalsmacht hafteten, überwunden. Das Göttliche als Fatum verstanden
manitfestiert 1n der unterschiedslosen Vernichtung der Men -
schen 1n den Städten 1st außer Urs gSESETZL. Was 1er g —-
schildert wird, 1st 1n heute geläutiger Terminologie der

ZUTI Selbstfindung . Vorgang der Emanzi1ipation 1m Sinne der Selbstfindung des
Menschen un: des Weltlichwerdens der Welt; das heißt,\ LE Welt un! Mensch werden nicht mehr verstanden als WG
unbeeinflußbare überweltliche Krätfte fremdbestimmt: viel-
mehr finden S1e 1ın die ihnen gemäße Dimension des Daseins,
1n der menschliche Mafstäbe, un das el 1n diesem Fall
ethische Maisstäbe, gelten. Die (G‚uten werden nicht mı1t den
Bösen INIMNeEnN vernichtet. Ja, CS ommt die Möglichkeit
1n den 1C. die aufbauenden Kräfte 1n der Menschen-
welt, die Gerechten, mächtiger sind als die zerstörerischen,
die Frevler, das CGiute die verheerenden Auswirkungen
des Bösen verhindern könnte. Damit vermittelt der Jahwist
die Einsicht, da{ß @ff mıiıt dem alßstab INCSSCH ist, der
Abraham selbst ZESECTIZT ist. Seine Lebensaufgabe wird Von
Gott selbst formuliert:

„Ihn habe ich erwählt, damit seinen Nachkommen
gebiete, sS1e sollen den Weg des Herrn beobachten Urc!
Übung VO  - ec. un Gerechtigkeit“ 18,19)

‚.. und zum Recht un: Gerechtigkeit, sozlale Kategorien also, sind somıt
„gerechten“ (Gott Kennzeichen des Gottes, dem Abraham begegnet 1st. >  1Is

interessante Krönung dieser Einsicht läßt der Jahwist (:ott
den Madßstab, mi1t dem Abraham ihn mißt, akzeptieren; (ZOFft
stimmt Abraham darin L schon Gerechter S
die Stadt werden mMUsse. Das Selbständig-,
das Unabhängigwerden des Menschen geschieht SOmI1t 1n
Israel and 1n and m1t der Veränderung des (sottesver-
ständnisses. (Gott wird 1n der Sicht des Jahwisten verstanden
als der, der unterstutzt, da{iß der Mensch sich selbst und
seine Welt besser kennenlernt und als Folge davon deren
Angelegenheiten selber 1n die Hand nımmt, Ww1e Abraham

Ethische Die ME NE Erkenntnis ezieht sich 1n diesem ext auf die
Kategorien ördern das Konturen, die Unterschiede innerhalb der Menschenwelt,
Einzelleben- die 1n der Geschichte zutage treten DIe Menschen werden
über dem Kollektiv ach ihrem Verhalten unterschieden, als Gerechte un Frev-

ler Damıit gewıinnt das Einzelleben gegenüber seliner E1in-
bettung 1n das Kollektiv Bedeutung. Der Mensch wird

O Dazu Sagt Scharfenberg: „Abraham, der Vater des Glaubens! ber W as
tür e1n Claube 1st denn das? 1n Glaube, der CN Wagt, sich nıt (‚oOtt ‚U -
legen, der (‚Ott kritisiert, der ih; ber se1ine wahren Funktionen als Welten-
üichter auizuklaren unternımmt“ (Predigt ber Gn 19, 12—29, 1n Wege ZU
Menschen 22 1970, 281—285]).
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nicht mehr 1LLUI als Teil des Sozialverbandes gesehen, 1n dem
ebt und dessen Schicksal auch unausweichlich se1in indi-

viduelles Schicksal 1st, Ww1e 1n der für die beiden Städte
geplanten Kollektivstrate, die auch für die Unschuldigen
vorgesehen Wal, och praktiziert werden sollte Solche Kol-
lektivstrafte wIird als Unrecht erkannt; deshalb trıtt Abraham
für das Recht der Unschuldigen eın un! darüber hinaus
für die heilschafttende Kraft der Solidarität der recht handeln-
den Menschen auch für die Ungerechten. ıne Was
zugespitzte Formel gebracht, Läilßt sich der Bewußtseinspro-
zelß, der Abraham veranschaulicht wird, beschreiben
DIie Beurteilung des Menschen ach ethischen Kategoriıen
verdrängt die Beurteilung ach hloß religiösen Kategoriıen
1m Sınne VO  5 schicksalhaftem Ausgeliefertsein 1ıne den
menschlichen, das heißt, umanen staben enthobene
göttliche Macht.

Die aufklärerische dieser Erzählung 1st besonders gut die autfklärerische
Intention Intention des Jahwisten erkennen, der D gewährt

ın den Prozefß der Veränderung der israelitischen Ottes-des Jahwisten
vorstellung als einen Weg der Befreiung und Se  S  erdung
des Menschen. Für den ortgang der erzählten andlung
hat ZwWal Tahams Einsatz für die Rettung der Menschen
keinen Erfolg; 1m Geschehensverlauf hat sich die Schwer-
Talit des 1n den überkommenen alten agen niedergeschla-

Bewußfltseinsstandes einer früheren eıt durchgesetzt;
und das heißt, das Gottesgericht findet w1e vorgesehen
und vernichtet unterschiedslos die Menschen 1n den Städten,
bis auf Lot, TahNhams Neffen Trotzdem spricht der ext
eiıne für das menschliche Selbst- und Gottesverständnis
höchst wichtige Einsicht ausS, die für Israels WerdeprozelS,
den der ahwist nachgezeichnet hat, eine starke Wirkung
enttfaltet hat 1 Das Bild VO  5 dem frei mıit Gott ber die
Rettung VO:  5 Menschen verhandelnden und darin se1ne Iden
tıtät aussprechenden Abraham könnte auch 1in uULlSsCICI (e-
geNWaIt seine den Glauben gestaltende Krafit entfalten.

Vgl die Gottesverkündigung der Propheten, die als wahre Gottes
verehrung die Herstellung sozlaler Gerechtigkeit bezeichnen.

Ferdinand Der Verfasser versucht zei1gen, WI1e€e der (immer NOLWEN-

Menne dige; vgl den Beitrag von Kassel) religiöse Umbruch In
den etzten Jahren 117 Jahrzehnten insbesondere IN der Aus

Religiöse ildung verschiedenster Gruppen VOT sich 1st
und welche Möglichkeiten und (srenzen diese Gruppen g ‚-Sensibilisierung genüber den Großkirchen en In kultursoziologischer

Hinwels auf ypen Sicht wird 1Ne religiöse Sensibilisierung fruchtbarsten,
religiöser Gruppen- Wenn S12 Formen und Wege findet, die VO.:  S den Großinsti-

tutionen aufgenommen werden können. rtedildung

3 74.


